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AnrMche KuEste
der am 22 . 23 . Juni angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen :

Kgl . Badhotel .
Jansen , Hr . G ., Rechtsanwalt Berlin

Hotel Belle vue .
Böcklin von Böcklinsau , Freiherr Adolf,

Generalleutnant z . D . mit Frau Gem.
Karlsruhe

Stockvis, Hr . W . I . mit Frau Gem.
Arnheim

Scheepers, Frl . Wilhelmine „
Stauhope , Hr . Kapt . H . S . London
Frank , Hr . Dr . Louis , Arzt Milwaukee

Gasth . zum Bad . Hof .
Himmer, Hr . Kurl Hamburg
Landthaler , Hr . Hans , Prokurist Heilbronn
Städler , Hr . Louis, Fabrikant Echterdingen
Weiß , Hr . S . Mannheim

Hotel u . Btlla Coucordia .
Back, Hr . Egon Leipzig
Cramer , Hr . Ludwig, Kfm . mit Frau Gem.

Schweinfurt a . Main
Köhler, Hr . P . , Privatier Heidelberg
Wolfs, Hr . Dr . L . , Justizrat mit Frau Gem.

Berlin
Hotel Graf Eberhard .

Petersen , Hr . H ., Kfm . London
Berrens , Hr . Ad , Privatier mit Frau Gem.

und Frl Tochter Antwerpen
Andr , Hr . H . , Kfm . Bremen
Kropp, Frl . Bremen
Hornschuh , Hr . F . mit Frau Gem. Fürth i . B

Gasthof z. Eisenbahn .
Nippe, Hr . Viktor not Frau Gem . und T.

Berlin
Schweickardt, Hr . Georg . Gärtner Heidelberg
Schweickardt, Hr . Jakob , Privatier „

Hotel Klnmpp .
von Tuyll v . Zuylen , Hr . Baron Zuile
von Tuyll v . Zuylen , Frau Baronin Zuile
Hulshof , Frl . Zuile
Rammenstein, Frau Landrichter Stuttgart
Winkhaus , Hr . Ernst , Fabrikant Hagen i . W.
Winkhaus , Frau W . R . Charlottenburg

Winkhaus , Frau Max Hagen i . W .
Wahrenberg , Hr . Alwin Berlin
Schwerdtfeger, Hr . Rentner mit Frau Gem

Lübeck Schede, Hr . Alexander, Maler
Schubert , Hr . Franz , Hauptmann Ingolstadt
Feig, Hr Leop . , Banquier Berlin
Schulz, Frau Gustav mit Frl . T . Wiesbaden
Clausen, Hr . Oberbaurat Münster i . Wests .
Beck, Hr . Eugen , Dr . jur . Kannstatt
Wätjen , Hr . Rittmeister mit Frau Gem . Mainz

Hotel Pfeiffer z. gold . Lamm .
Albhausen, Hr . Professor , Kunstmaler Jockgrim
Grünzweig, Hr . Karl , Kunstmaler

Reindel , Hr . Dr . Hans , Chemiker
Ludwigshafen

Riese , Frl . Paula Frankfurt a . M .
Grether , Hr . Wiesbaden
Baum , Hr . I .
Nicolai , Hr . F .
Göttel , Hr . R .

Hotel gold . Löwen .
Stähle , Hr . B . , Bankkasster Stuttgart

Hotel Maisch .
Zerna , Hr . Reinhold , Maler Stuttgart

Hotel Post .
Scheller, Frau Mathilde Hennelingen Brenien
Rosenbaum, Frau Berta Delmenhorst
Lebrecht , Hr . Simon , Bankier mit Frau Gem.

München
Wiesengrund, Frau Frankfurt a . M
Poppe , Hr . Privatier mit Frl . Schwester

Köln a . Rh .
Hesse, Hr . Dr . mit Frau Gem . Düsseldorf
Hesse, Frau Hofrat mit Frl . Töchtern

Feuerbach
Peltzer, Hr . Ad , Privatier mit Frl . T

Freiburg
Mönner , Hr . I ., Apotheker Stuttgart
Reichhardt, Hr . A . , Ingenieur
Bohrer , Hr . E . B , Chrindez Schweiz

Gasth . z«« Windhof .
Büdingen , Hr . Offizier

In den Privatwohnungen :
Cafe Bechtle . Th . Bechtle .

Mondbrod , Frau Privatiers Jchenhausen
Bayern

Schreinermstr . Brachhold .
Schräder , Frau I Bremen
Braungart , Frl . E

Christof Collmer .
Dünkel, Frl . Lina Riedbach b . Gerabronn
Eble, Frl Marie Weil der Stadt

s Park -Billa .
. Einbeck, Hr . Fritz, Fabrikant mit Frau Gem.

Neubrersach Frankfurt a . M .
München BE « Panline .

Weiler , Fr . Marie , Lehrschwester Wiesbaden
Kurz, Fr . Maria , A ., Lehrschwester Bingen
Schwach, Frl . Rentnerin Krefeld

Kaufmann Pfa « We.
Stuttgart

Privatier Comberger .
Bauer , Frau mit T New-Aork

Fuhrh . Karl Eitel .
Domisch , Hr . Vinzenz , Orgelbauer Stuttgart

Badinspektor Feucht .
Haake, Hr . Heinz, Fabrikant Hamburg

Geschwister Fuchs .
Cordier , Hr Gottfried , Gastwirt Mühlacker

Hotel Russischer Hof .
Gast, Frau Geheimrar Dessau
Palis , Frau D . mit Begl . Bremen

Hotel Schund z. gold . Ochse« .

Billa Hanselman «.
RottweilAdler, Frau Julius ,

Königsbacher, Frl . Wera
Rolffes, Frau I . F . New-Aork
Friede , Hr . Siegfried , Kfm . Dortmund

Villa Hohenstaufen .
Hennings , Hr Friedrich, Direktor Berlin
Becker, Hr . Hugo R , Kfm . London

Villa Kaiser Wilhelm .
Vayhinger , Hr . Max , Kfm . Köln a . Rh
Vayhinger , Frl . Julie „

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl Hoff.
EltingenWidmaier , Hr . I .

Haus Kuch .
Werner , Frau Rechtsrat Augsburg
Haas , Frl . Berta
Schwenk , Hr . Chr . , Kfm . Göppingen
Lotz, Hr . Herm . Wilh ., Kfm mit Frau Gem.

Frankfurt a M .
Billa Lichtenstein.

Mager , Hr . Herbert , stud . arch . Bremen
Villa Mo « Repos .

Berlage , Hr . A . , Kfm Bochum
Fr . Nothacker. Villa Sofie .

Bräuninger , Hr . Karl , Prokurist SchorndorfjReith , Hr . Joh ., Kfm . Jmmenstadt

Link, Frau Privatier
Stnber , Frau Luise

Johann Rapp .
Volz, Hr . Ernst Kfm . Breiten

Billa Schill .
Kappler , Frau Else Wiesbaden
Gödicke, Hr . Oberamtmann Strohwalde
Frey , Frl . Emma Stuttgart

Villa Schund .
Wolffheim, Hr . Willy , Kfm . Berlin

Villa Schönblick.
Hilgers , Fr . Paula Köln

Jda Stockinger , Hauptstr . 104.
Lauten, Hr . Herm ., Kfm . mit Frau Gem.

Duisburg
Schwanke, Hr . Albert WolfratShausen

Marie Treiber -Engman «.
Hümmer , Frl . Eilise Nürnberg

Wilh . Treiber , Herreng . 17.
Ruffner , Frau Emilie Feuerbach

Billa Trippner .
Evers , Frau Marie Hamburg

Billa Viktoria .
Demuth, Hr . Dr , Kgl. Kreis ' GerichtSarzt

mit Frau Gem . Speyer (Pfalz )
Mina Wildbrett Ww.

Wolf , Hr . Kfm . Köln
Krankenheim.

Volz, Jakob
Vogler, Johannes
Müller , Jakob
Kayser, Wilhelm

üpp, Jakob
öderer, Friedrich

Klein, Georg
Gerstel, Fridolin

Heidenheim
Tuttlingen
Stuttgart

Stuttgart -Wangen
Sindelfingen

Stuttgart
Eßlingen

Bopfingen

Zahl der Fremden 4020 .
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Brochen , Blousen - , Rock- und Gürtelnadeln , Colliers , Anhänger , Kreuze , Ohrringe , Armbänder, Halsketten, Fächer und Fantasieketten, Uhrketten
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Mkisterwechsel. ,
Wie die Norddeutsche Allgemeine Zeitung am

Samstag meldete, hat Gras Posadowsky sein
Abschiedsgesuch eingereicht . Als Nachfolger ist
Minister v . Bethmann - Hollweg in Aussicht ge¬
nommen . Dieser wird gleichzeitig die Funktionen des Vize¬
präsidenten des preußischen Staatsministeriums überneh¬
men . Ferner tritt an Stelle des Kultusministers v.
Studt der Unterstaatssekretär im Arbeitsministerium
Holle . In das Ministerium des Innern wird der Ober¬
präsident von Moltke berufen . Erwägungen schweben ,
ob sich die Teilung des Reichsamts des Innern empfiehlt .

Das wäre also das politische Ergebnis der „ Kieler
Woche "

. Als vor einigen Tagen der Reichskanzler zum
Kaiser nach Kiel berufen wurde , der dort bei den Rennen
weilte , da wußte man schon, daß diese Reise in einem
Zusammenhang stehen werde mit Aenderungen in der Re¬
gierung . Aber man dachte in erster Linie an Studt und
es mußte deshalb als eine Ueberraschung auf viele wirken,
daß an der Spitze der Veränderungen der Ersatz des
Staatssekretärs des Reichsamts des Innern , Grafen Po¬
sadowsky , durch den Minister v . Bethmann -Hollweg
steht . Es war allerdings damit zu rechnen, daß die Mi¬
nistertage Posadowskys gezählt seien , und v . Bethmann -
Hollweg ist in der Tat schon früher als sein Nachfolger
genannt worden ; aber es schien doch zweifelhaft, ob schon
jetzt dieser Wechsel eintreten würde . Der Rücktritt
Studts war trotz aller widersprechenden Meldungen si¬
cher. Nur die Frage seines Nachfolgers war streitig .
Der jetzt zum Unterrichtsminister bestimmte Unterstaats¬
sekretär Holle gibt durch seinen Namen keine Antwort
auf die Frage , welcher Kurs nun gesteuert werden wird .
Der neue Minister des Innern , v . Moltke , ist schon wieder¬
holt als Ministerkandidat genannt worden .

Der Rücktritt des Grafen Posadowsky ist zu be¬
dauern , da mit ihm ein Mann mit starkem sozialem Em¬
pfinden das Ruder der Regierung fahren läßt . Früher
hat Posadowsky allerdings anderen Anschauungen gehul¬
digt , wie ein kurzer Blick auf seinen Lebens- und Werde¬
gang zeigt . Graf Posadowsky wurde am 3 . Juni
1845 geboren, studierte Jus und wurde dann Landwirt .
Von 1873 bis 1885 war er Landrat in Posen , 1882 —85
preußischer Abgeordneter und als solcher Mitglied der
freikonservativen Partei . Im Jahre 1885 wurde er Di¬
rektor der provinzial -ständischen Verwaltungskommission
in Posen , 1889 —93 war er Landesdirektor von Posen .
Am 12 . August 1893 wurde er Reichsschatzsekretär ,
am 1 . Juli 1897 Staatssekretär des Innern .
Schon als Schatzsekretär huldigte Posadowsky seinen ag¬
rarischen Neigungen , denen er bis heute treu blieb . Da¬
gegen ist in seiner sozialpolitischen Haltung eine große
Umwandlung vorgegangen . Anfangs stand er auch in
diesen Fragen auf der äußersten Rechten, war antisozial ,
nahm gegen die Arbeiter Partei und vertrat die Zucht¬
hausvorlage . Im Jahre 1898 ging von ihm eine wahl -
programmatische Kundgebung aus , die sich direkt gegen
die Arbeiterschaft richtete. Es kam noch die bekannte
12 000 Mark -Affäre , aber dann , etwa im Jahre 1901 ,
zeigte sich deutlich, mehr und mehr, daß aus dem Saulus
ein Paulus geworden war . Was Posadowsky dann po¬
sitiv geleistet hat , wird noch zu schildern sein. In schlech¬
tem Einklang damit '

stand seine Begünstigung des Hoch-
fchutzzolles .

Die Fr . Ztg . bemerkt zu dem Rücktritt Posadowskys :
Seit der Auflösung des Reichstags verlautete wiederholt ,
daß die Beziehungen zwischen dem Reichskanzler
und Posadowsky nicht die besten seien. Posadowsky
sei ein entschiedener Gegner der Auflösung gewesen und
habe insbesondere die Frontschwenkung gegen das Zentrum
nicht mitmachen wollen . Es sei daher wahrscheinlich, daß
er aus der Regierung ausscheiden werde. Als diese Nach¬
richten auftauchten , entspann sich eine längere und hef¬
tige Polemik in der Presse . Die klerikalen und sozial¬
demokratischen Blätter nahmen die Gelegenheit zu einem
politischen Schachzug wahr , indem sie behaupteten , wenn
Posadowsky zurücktrete, so sei das gleichbedeutend mit dem
Bankrott der deutschen Sozialpolitik . Dem gegenüber
wurde betont , daß es doch nicht angehe, Posadowsky und
Sozialpolitik zu identifizieren , am wenigsten dann , wenn !

allgemeine politische Gründe für den eventuellen Perso¬
nenwechsel maßgebend seien . Diese Auffassung muß auch
heute als die richtige gelten . Es ist ganz zweifellos, daß
Posadowsky nicht etwa aus sozialpolitischen Gründen sei¬
nen Posten verläßt , sondern sie liegen in der angedeuteten
Meinungsverschiedenheit , die sich auf die allgemeine po¬
litische Lage bezieht, wozu vielleicht auch persönliche Mo¬
mente kommen. Die sozialpolitischen Reaktionäre haben
daher wenig Grund , sich über Posadowskys Rücktritt zu
freuen . Die Regierung würde sich selbst am meisten schä¬
digen, wenn sie in der Sozialpolitik zurückschritte .

» * *

Die neuen Minister .
Der Nachfolger des Grafen Posadowsky , der bis¬

herige preußische Minister des Innern v . Bethmann -
Hollweg , wurde am 29 . November 1856 auf Hohen-
finow geboren . 1875 bis 1879 studierte er die Rechte.
Im Jahre 1884 legte er die Staatsprüfung für den höheren
Verwaltungsdienst ab !und wurde nach kurzer Beschäftigung
als Assessor bei der Regierung in Potsdam im August
1885 Verwalter des Landsratsamtes für Oberbarnim ,
im Jahre 1886 Landrat desselben Kreises. Im April
1896 wurde er zum Oberpräsidialrat in Potsdam , im
Jahre 1899 als Nachfolger des Herrn v . Tiedemann zum
Regierungspräsidenten in Bromberg befördert , und am
3 . Oktober desselben Jahres erfolgte seine Ernennung zum
Oberpräsidenten von Brandenburg . Am 23 . März 1905
erfolgte seine Ernennung zum Minister des Innern ,
nachdem er zwei Jahre vorher ein gleiches Angebot ab¬
gelehnt hatte . Er hat ungewöhnlich schnelle Karriere ge¬
macht. Parlamentarisch war er nur kurze Zeit tätig ;
er vertrat 1890 den Wahlkreis Oberbarnim im Reichs¬
tage , wo er zur Reichspartei zählte .

Das Ministerium des Innern soll Graf Moltke
übernehmen . Der neue Minister , bisher Oberpräsident von
Ostpreußen , ist ein Neffe des verstorbenen Feldmarsch alls
Grafen Moltke . Er wurde am 1 . Mai 1852 geboren,
war 1885 bis 1890 Landrat in Tost-Gleiwitz, von 1890
bis 1898 im Kultusministerium tätig , zuerst als Hilfs¬
arbeiter , dann als Vortragender Rat . 1900 wurde er
zum Regierungspräsidenten in Potsdam und Ende Ok¬
tober 1903 zum Oberpräsidenten von Ostpreußen ernannt .
Politisch ist tzr nicht hervorgetreten ; er hat sich ganz auf die
Tätigkeit als Verwaltungsbeamter beschränkt. Man wird
aber wohl nicht fehlgehen, wenn man auch ihn als einen
Mann von konservativer Grundanschauung anspricht .

Neben dem Rücktritt Posadowskys beansprucht der¬
jenige des Knltministers das Hauptinteresse . Unter Studt ,
der im September 1899 als Bosse ' s Nachfolger das Kult -
Ministerium übernahm , konnten alle einseitig konfessio¬
nellen Regungen und Machtbestrebungen sich ungehindert
entfalten , auch gegen den Staat selbst . Sein Erbe , der
Bremserlaß , zeichnet sein Wirken . Sein Nachfolger
der bisherige Unterstaatssekretär im Arbeitsministerium ,
Holle , hat also viel Versäumtes gut zu machen. Vor
allem wird der Geist der Schulverwaltung ein anderer ,
freierer fein müssen, wenn das Schulwesen sich wieder in
aufsteigender Richtung entwickeln soll . Ueber den neuen
Minister ist bisher nichts bekannt geworden, man muß
daher seine Taten abwarten . Das eine aber steht fest :
wenn Fürst Bülow aus die weitere Unterstützung der Li¬
beralen rechnet, so müssen die Personalveränderungen
auch den Beweis liefern , daß nicht in Preußen finsterste
Reaktion herrscht, die sich um liberale Forderungen nicht
kümmert . Das Ministerium des Innern und das Kult¬
ministerium werden den Prüfstein dafür bilden .

Wundschau.
Die Lage in Frankreich . Clemenecau '

hat sich
nocheinmal ein Vertrauensvotum erobert . Mit 327 gegen
223 Stimmen hat die Deputiertenkammer am Freitag
Abend der Regierung das Vertrauen ausgesprochen. Im
Süden , wo es die Nacht und den Tag zuvor ruhig zu¬
ging , sind auf die '

Nachricht von der Vertrauenskundgeb¬
ung neue aber unblutige Unruhen ausgebrochen . Solche
werden aus Toulon , Nimes , Narbonne , Montpellier und
Perpignan gemeldet. Aufsehen erregt die dreiviertelstün¬
dige Unterredung , die Clemenceau am Samstag

Die Komödiantin.
Roman von Oswald Benkendorf. 5

„ Vera ist bekannt und geachtet in der Parochie , sie warnie ver¬
mählt, hat eigene Kinder nicht besessen, wer sollte daher daS junge
Mädchen , ihre Pflegetochter sein , als KonstanzeOst , oder richtiger,
Konstanze Wilmenau , doch daß der letzte Name nicht im Tauf¬
schein steht , ist die Schuld der verstorbenenGräfin, die dem Pfar¬
rer nur diesen einen, ihren Mädchennamen genannt .

"

Eine Pause entstand. Voll Mißtrauen blickte der Graf zu
demFremden hinüber , dann meinte er langsam : „ Und jetzt, nach
zwanzig Jahren , hat Signora Tornelli sich endlich zum Sprechen
bequemt, sieht das Verwerfliche ihrer Handlungsweise ein, ent¬
sagt ihrer Rache und gibt mir meine Tochter zurück, daS ist selt¬
sam, in der Tat .

"
„ Im Angesichte des Todes pflegen die Menschen ihre Hand-

lnngen von einem andern Gesichtspunkte aus zu betrachten,"
entgegneteVerdi seufzend , „ und ich fürchte , daß die Tage der
armen Vera gezählt sind . Zudem darf ich zu ihrer Entschuldi¬
gung anführen, daß nicht allein der Wunsch , sich an Ihnen zu
rächen , meine Schwester bestimmt hat , Ihnen die Geburt zu
verschweigen, sie hegte auch eine wahrhaft mütterlicheLiebefür
diereizende Kleine , die sie gepflegt und gehütet vom ersten Tage
ihres Daseins an . Vera vermochte nicht den Gedanken zu ertra¬
gen, sich von dem Kinde zu trennen, dem sie Mutter gewesen
und das in ihr seine Mutter sah .

"
„Das ist keine Entschuldigung ; denn Ihre Schwester hätte

mit der Kleinen hier in Wilmenan leben können .
"

„ Verzeihung , Herr Graf , Vera hat nie vergessen, daß Sie
dieselbe einst von Ihrer Schwelle mit harten Worten gewiesen
haben .

"
Graf Erich senkte schweigend das Haupt, während seine Fin¬

ger nach emem goldenen, reich mit Brillanten besetzten Medail¬
lon griffen, welches gleichfalls in dem Päckchen enthalten gewe¬
sen . Er kannte dasselbe wohl , es enthielt sem Bild und war
daS Brautgeschenkfür Helmine Ost gewesen, als sie gelobt , der
Bühne zu entsagen und seine Gemahlin zu werden.

Der Italiener , augenscheinlich erleichtert, begann in einem
viel zuversichtlicheremTone : „Wenn einerseits die Reue Vera
bewogen, Ihnen das Geheimnis zu enthüllen, jo war ein wei¬

teres Motiv dazu die Erwägung , daß sie Ihre Hilfe , Herr Graf,
dringend nötig habe, um KonstanzeS Zukunft flcherzustellen und
die Flüchtige zurückzuführen .

"
„Das ist mir schon eher einleuchtend," warf der Graf ge¬

ringschätzend ein, „ der Eigennutz ist allemal eine stärkere Trieb¬
feder als die Reue über begangene Schuld .

"
Verdi nickte zustimmend, dann fuhr er fort : „ Meine Schwe¬

ster erkrankte aus Schreck und Sorge , als Konstanze sie ver¬
lassen , getrieben von eitler Ruhmsucht und betört durch jene
Fremden, die in ihrem Hause Wohnung genommen . Unfähig,
selbst zu handeln und der Flüchtigen zu folgen , denn eine An¬
zeige bei der Behörde wollte sie nicht machen aus Rücksicht auf
des Mädchens Ruf , vertraute sie sich mir an und ich drang in
sie, ihre Schuld zu bekennen und das begangene Unrecht gut zu
machen,- so weit dies noch möglich. Denn ich bin ein Ehren¬
mann , Herr Graf , und auch in meinen Adern rollt das edle Blut
meiner berühmten Vorfahren . Wenn unser Geschlecht , das der
Tornelli, auch verarmte , wir haben nicht aufgehört , adelig zu
fühlen .

"
DaS Pathos, mit dem die Schlußworte gesprochen waren,

machte nur geringen Eindruck auf den deutschen Edelmann, dem
welsche Art verhaßt war . Seinen Geist beschäftigten auch ganz
andere Dinge , und er fragte : „Was sind das für Leute, denen
Ihre Schwester Obdach gegeben und die Konstanze mit sich ge¬
nommen haben ? "

„ ES sind zwei deutsche Damen , Berlinerinnen . Ihren Re¬
den nach zu schließen , haben sie in Berlin eine Theaterschule.
Vera vermietet nämlich alljährlich zur Badesaison einige mö¬
blierte Zimmer in ihrem Hause und die sehr respektabel aus¬
sehenden uno gutzahlendeu Fremden sind schon das dritte Mal
bei ihr eingezogen und wurden als gute Bekannte zur Familie
gerechnet. Natürlich ahnte Vera nicht , welch ' schlimmen Einfluß
die beiden alternden Frauen auf Konstanze üben würden, die
viel bei ihnen weilte und zuletzt ganz unzertrennlich von ihnen
war, um, wie sie vorgab , sich eine gute Aussage des Deutschen
anzueignen Diesmal verließen sie Venedig früher als gewöhn¬
lich . Konstanze gab ihnen das Geleite bis zum Bahnhof , die
Gondel brachte sie aber nicht zurück, wie verabredet war In
einem zurückgelaffeuenSchreiben teilte das Mädchen der Pflege¬
mutter mit, daß sie gewillt fei, ihr Glück beim Theater zu iu-

mit dem Führer der Winzerbewegung , Marcellin A l -
i bert , gehabt hat . Eine Verhaftung Alberts , wie all -
j gemein angenommen wurde , fand nicht statt und der „ Win¬

zernapoleon " reiste abends nach dem Süden zurück . Da¬
rob herrscht in Paris große Erregung . Marcellin Albert
erklärte vor seiner Abreise gegenüber einem Mitarbeiter
des „ Temps "

, er könne über den Inhalt seiner Unter¬
haltung mit Clemenecau keine Mitteilungen machen. Er
habe getan , was er für seine Pflicht erachtet habe . An¬
gesichts der Tausenden von Menschen, die von ihm in
Bewegung gesetzt worden seien , habe er sein kaltes Blut
bewahrt . Albert ist sich bewußt , daß er einen Teil der
Verantwortlichkeit für die Ereignisse im Süden trage ,
aber Clemenceau sei nach seiner Meinung gleichfalls ver¬
antwortlich . Er erklärte , wenn er sich seiner Verantwort¬
lichkeit hätte entziehen wollen , so würde er sich haben
verhaften lassen, — Wie weiter verlautet , sagte Clemen¬
ceau zu Marcellin Albert bei der Unterredung am
Samstag , er habe eine erdrückende Schuld auf sich
geladen . „Gehen Sie nach dem Süden und machen Sie
wieder gut , was noch gut zu machen ist.

" Albert soll das
versprochen haben . Im Süden hat die Rücksendung M -
berts großen Eindruck hervorgerufen und die Menge für
Clemenceau umgestimmt . Man hofft, daß es Mbert ge¬
lingen werde, die Ruhe herzustcllen.

Tages -ßhronik.
B -rtt« , 23 . Juni. Wie die „Nordd . Mg . Ztg. "

schreibt , hat der BundeSrat in der Sitzung vom 1 . Juni .
Grundsätze beschlossen, nach denen sämtliche deutsche Brau¬
steuergebiete die Bierübergangsabgaben und die Brausteuer¬
vergütungen künftig zu regeln haben werden . In diesen
Grundsätzen ist ausgeführt , daß die UebergangSabgaben neben
dem Ausgleiche der inneren Besteuerung einen Schutz für
das einheimische Braugewerbe nickt enthalten dürfen. Die
Neuordnung soll spätestens am 1 . April 1908 in Kraft treten.

Berlin , 22 . Juni . Der sozialdemokratische Pariei¬
vorstand beruft den sozialdemokratische Partei¬
tag auf den 15 . September nach Essen ein . Außer den
üblichen Berichten ist die Alkoholfrage auf die Tagesordnung,
gesetzt.

Kiel , 23 . Juni. Der Reichskanzler ist heute
gegen 3 Uhr nachmittags von hier wieder abgereist.

Karlsruhe , 22 . Juni. Der wettere Ausschuß
der Deutschen Volkspartei wird am 29 . d . M .
(Peter und Paul) zwecks Vorbereitung des Parteitages der
gesamten Deutschen Volkspartet , der im September in Kon¬
stanz stattfinden soll, hier in Karlsruhe zusammentreten.
Die persönlichen Einladungen gehen den Mitgliedern zu
Anfang dieser Wocke noch zu .

Mailand , 22 . Juni. Die Teilnehmer an der,Auto
mobilfahrt Peking -Paris sind nach glücklicher und leichter
Durchquerung der Wüste Gobi wo stellenweise 100 Kilo¬
meter Geschwindigkeit erreicht wurden , in Urga an der
mongoltschsibirischen Grenze anaekommen.

Budapest , 24 . Juni . In der Umgegend ging ein
Ballon ohne Gondel nieder . Als ein Gutsbesitzer!
die Bergung versuchte, explodierte der Balon , wodurch
der Gutsbesitzer und weitere drei Pesonen getötet wur¬
den. Sechs Personen wurden schwer verletzt . Die
Gondel des Ballons war abgöschnitten, von den Insassen
fehlt jede Spur .

Württ. Landtag .
Stuttgart , 22 . Juni .

Präsident Payer eröffnet die Sitzung nm lll/i Nhr,
Bei der fortgesetzten Beratung des

Kultetats
bringt Betz (Vp . ) Unter Kapitel 84 folgenden Antrag ein :
Für das Gebiet des gesamten Volksschulwesens ein Amts¬
blatt Herauszug ^ben und sämtliche Schulstellen des Lan¬
des 1 Exemplar zugehen zu lassen.

Weber (Z . ) : Ein Bedürfnis nach einem solchen
Blatt sei auf katholischer Seite nicht hervorgetreten . Die
Kosten der Lehrerkonferenz sollte der Staat übernehmen.
Man sollte auch künftighin Zeicheukurse in größerem Um¬
fang abhallen . ! , - ^ MD -,W

chen . Sie hat eine schöne Stimme und hofft ihre Ausbildung in
Jahresfrist zu vollenden .

"
Eine düstere Wolke beschattetedes Grafen Stirn . „DaS Blut

ihrer Mutter hat sich auf sie vererbt, " flüsterte er, dann fuhr er
laut fort : „ Sie bleiben heute im Schlosse. Man wird Ihnen
ein Zimmer anweisen und morgen werden wir die Sache noch
einmal besprechen . Erscheint mir nach gründlicher Prüfung ein
schnelles Handeln geboten , so werden Sie mich auf meiner Reise
begleiten . Wir gehen zuerst nach Berlin, um das junge Mäd¬
chen dort aufzusuchen und nach Venedig zurückzuführen . DaS
weitere wird sich finden.

"
Mit einer tiefen Verneigung verließ Verdi Tornellidas Ge¬

mach , nachdem er noch vorher die Versicherung abgegeben , daß
er völlig zu des Herrn Grafen Befehlen stehe .

* *

Die Mitteilungen , welche Graf Erich seiner Schwester über
die soeben erhaltene , wunderbare Kunde gemacht, hatten nicht
verfehlt , sie mächtig zu erregen . War dies überraschendeEreig¬
nis doch dazu angetan , eine vollständige Aenderung in den be¬
stehenden Verhältnissen herbeizuführen .

Wenn jene eben aufgetauchte Konstanze Ost wirklich die Toch¬
ter deS Grafen Wilmenau war, dann hatte Kurt Bentheim , der
bestimmte Erbe seines Onkels, mit einem Schlage seine Erb¬
ansprücheverloren ; denn die legitime Tochter war selbstver¬
ständlich Herrin auf Wilmenau und die einstige Erbin ihres
Vaters.

Der Wahrheit gemäß muß hier bemerkt werden, daß der für
die Familie Bentheim dadurch entstehende Verlust an irdischen
Gütern weder Mutter noch Sohn tief berührte . Beide waren zu
ideal angelegte Naturen , um nicht inniges Mitgefühl für die
Baterfreude des geliebten Verwandten zu hegen, der das Fa-
milieuglück so lange und schmerzlich entbehrt hatte .

Wenn trotz dessen sowohl Gräfin Sidonie wie deren Sohn
Kurt nach der stattgehabten Entdeckung des Geheimnisses eine
peinliche Vorahnung nicht verbannen konnten , so trugen die be¬
gleitenden Umstände daran Schuld .

Hatte man die Erbtochter der WilmenauS doch in Verhält¬
nissen gefunden, die für das empfindliche Zartgefühl der Witwe
etwas Abstoßendes haben mußten . Franziska Lauen fühlte ebenso ,
nur äußerte sie ihre Meinung nicht so frei wie der Freund deS
Hauses , Oberst Perle. 139,20



Gras - Heidenheim (BK . ) beantragt das Amtsblatt
für das Volksschjulwesen auch den Gemeindebehörden An¬
gehen za lassen.

Dr . Hieb er (BK . ) betont , daß ein Bedürfnis für
ein solches Blatt zweifellos vorhanden sei.

Löchner (Vp . ) tritt dafür ein, daß das neue Schul¬
gesetz in Bälde vorgelegt werde. In der evangel . Leh¬
rerschaft sei man in dem Wunsch nach einem Blatt , wie
es der Antrag Betz verlange , seit langem einig.

Kultminister von Fleischhauer teilt mit , daß ge¬
rade die katholisch « Vberschülbehörde kürzlich
den Antrag auf Herausgabe eines Blattes , wie es der
Antrag Betz verlange , gestellt habe . (Heiterkeit . ) Die
einleitenden Schritte Kur Schaffung eines Amtsblattes seieU
bereits getan . (Bravo . ) Me Uebernahme der Konfferenz-
kosten auf den Staat setze eine Aenderung des Volksschul¬
gesetzes voraus und würde auch die Staatskasse ziemlich
belasten . Bezüglich des neuen Lehrplans führt der Mi¬
nister aus , das Bedürfnis , den Lehrplan von 1870 zu re¬
vidieren sei Allgemein anerkannt worden . Wenn man
mit dem -neuen fichrplan Uochbis zum Zustandekommen des
Schulgesetzes gewartet hätte , so hätte dies immerhin noch
IH2—2 Jahre gedauert ^ Erfreulich sei das Interesse der
Lehrer am Zeichenunterricht . Und er werde bestrebt sein,
dieses Interesse zu fördern .

Berichterstatter v . GaUß tritt dafür ein, daß das
Amtsblatt dann auch von der Unterrichtsverwaltung be¬
zahlt werde Und nicht von den Schulstellen und Gemeinden .

Dr . Hieb er (D . ) äußert sich in ähnlichem Sinne .
Felger (Vp . ) : Bei Anträgen der Volkspartei stimme

das Zentrum entweder regelmäßig dagegen oder erkläre
der Abg . Rembold-Aalen : Das hat das Zentrum schon
lange gemacht ! (Sehr richtig links ) .

Schrempf (BK .) : Hinsichtlich des Zeichenunterrichits
sei der neue Lehrplan überstützt. Man hätte hier und
ebenso aüch im Turnunterricht langsamer Vorgehen können.
Für kleine ländlich« Gemeinden sei es nicht leicht für das
Turnen einen geeigneten Platz zu beschaffen . (Große Hei¬
terkeit . ) Er als , Turnlehrer müsse das wissen. (Erneute
Heiterkeit . ) Zuruf : Nur immer langsam voran .)

Weber (Z . ) : Die katholische Lehrerschaft habe ein
Bedürfnis nach einem Amtsblatt nicht. Sie erfahre es
noch zeitig genug , was man von ihr wolle.

Kultminister v. Fleischhauer betont , daß mit den
neuen Zeichenunterricht gute Erfolge erzielt worden seien.

Remb 0 ld - Aalen (Z . ) : Das Zentrum prüfe die vor¬
liegenden Anträge nach ihrem JUHalt , gegenüber den
volksparteilichen Anträgen sei Mn im Zentrum aller¬
dings vorsichtig.

Schrempf (BK . ) : Durch die Zeichenausstellnngen
gewinne man ost nur ein Bild , von dem was der Lehrer
könne.

Der Titel wird sodann angenommen und ebenso die
Anträge Betz (Vp . ) und Graf -Heidenheim, sowie verschie¬
dene weitere Titel . Bei Kapitel 88 liegt folgender Kom-
miffionsantrag vor :

„ Die Regierung zu ersuchen , eine allgemeine Nor¬
mierung der Staatsbeiträge an die Gemeinden für Schul¬
zwecke unter Mitwirkung der Stände in die Wege zu leiten
n . zunächst eine das nötige Material an die Hand gebende
Zusammenstellung vorzulegen , alsGrundlage für die Ent¬
scheidung, ob diese allgemeine Normierung durch Gesetze
oder auf staatsrechtlichem Wege erfolgen solle.

Hildenbrand (Soz . ) beantragt : Die Kammer er¬
sucht die Regierung die Uebernahme der Volksschullasten
auf sperr, Staat in Erwägung zu ziehen. — Von Seiten des
Bauernbundes liegt der Antrag vor : Die Regierung zu
ersuchen , eine Aufstellung darüber vorzulegen , welche Mit¬
tel erforderlich sein würden . Um die persönlichen Ausga¬
ben der Gemeinden für die Volksschule auf den Staat zu
übernehmen . Diese Aufstellung sollte ersichtlich machen,
welche Ausgaben notwendig würden , für die größeren und
mittleren Städte , und die Gemeinden 1 . , 2 . und 3 . Klasse .

Hildenbrand (S . ) führt in der Begründung sei¬
nes Antrags u . a . Ms : Man müsse bei der Verstaatlich¬
ung des Schulwesens gerade mit der Volksschule anfangen .

Schrempf (BK . ) : Er stimme mit seiner Fraktion
dem Kommissionsantrag zu. Dem Antrag Hildenbrand
könne man insofern zustimmen , als er von der Regierung
eine Erwägung verlange . Zuvor sei aber ein klares
Bild von den Verhältnissen notwendig und er ersuche des¬
halb Um Annahme des Antrages des Bauernbundes .

Dr . Hieber (DP . ) erklärt die Zustimmung seiner
Fraktion zu dem Kommissionsantrag . Die Deutsche Par¬
tei , welche für eine fortschreitende Uebernahme der Schul¬
lasten auf den Staat eintrete , werde auch für die beiden
Anträge (Hildenbrand und Bauernbund ) eintreten .

Rembold - Gmünd (Z . ) : Das Zentrum werde für
den Kommissionsantrag stimmen . Die Situation im
Hause habe sich hinsichtlich der Verstaatlichungsfrage seit
1002 verändert . Das Schicksal der Anträge sei alle-

dings schon besiegelt, der Block sei bereits geschlossen . (Hei¬
terkeit . ) Das Zentrum beharre demgegenüber auf seinem
alten prinzipiellen Standpunkt .

H außmn - Gerabronn (Vp .) : Die Volkspartei
stimme für den Kommissionsantrag , sowie für den Antrag
des Bauernbundes und den Antrag HildeNbrand . Von
dem Schmerz des Abg . Rembold werde man in gebüh¬
render Weise Kenntnis nehmen.

Minister v . Fleischhauer : Er sei entschieden ge¬
gen eine plötzliche Uebernahme der Schullasten auf den
Staat . Wenn Hieber eine fortschreitende Uebernahme de
Schullasten wolle , so werde dadurch dem sozialdemokrati¬
schen Antrag die gefährlichste Seite genommen . Die
Leistungen des Staates für die Volksschule haben sich in
den letzten 10 Jahren verdoppelt . In den Beiträgen
des Staates an die Gemeinden seien feste Grundsätze vor¬
handen , bei denen das Ministerium aber nicht mechanisch
nach dem Schema sondern unter Berücksichtigung besonde¬
rer Verhältnisse verfahre . Die Beitragsfrage eigne sich
deshalb auch nicht zu einer gesetzlichen Regelung ein ge¬
wisser Spielraum müsse vorhanden sein.

Hildenbrand (Soz . ) polemisiert gegen die Aus¬
führungen des Ministers . Der Antrag des Bauernbundes
und der von ihm (Redner ) gestellte Antrag ergänzen sich .
Der Sozialdemokratie sei es keineswegs gleichgültig , iver
die Steuern aufbringe . Man habe von dem Kultminister ,
wenn den Deutschen Arbeitern Millionen neuer Steuern

aufgebürdet werden , noch nie eine Einsprache gehört , Um
Mittel zUr Förderung der Kulturzwecke frei zu machen.
(Sehr richtig !) Eigentlich müßte der Minister der erste
sein, der dem Land zu besseren Schulen verhelfen würde.

Gröber (Z . ) : Wenn die Deutsche Partei eine fort¬
schreitende Uebernahme der Schullasten auf den Staat wol¬
le, so strebe sie dasselbe an , was die Sozialdemokratie .
Es sei charakteristisch , daß nunmehr die Sozialdemokratie
die Führung habe . (Beifall im Zentrum !)

Dr . Hieber (VP . ) : Er habe schon im Jahre 1902
gemeinsam mit Schmidt -Maulbronn den Antrag auf Ver¬
staatlichung gestellt. Mit der von dem Abg . Gröber be¬
haupteten Führung der Sozialdemokratie sei es also nichts .
Im Jahre 1902 habe dann das Zentrum den genannten
Antrag in der Volksschulkommission begraben .

Kultminister v . Fleischhauer nimmt für die Re¬
gierung in Anspruch, daß sie für das Volksschulwesen ge¬
tan habe, was nur möglich war .

Man schreitet hierauf zur Abstimmung . Der Titel
wird genehmigt , ebenso der Kommissionsantrag . Sodann
gelangen der Antrag des Bauernbundes mit 54 gegen 23
Stimmen (Zentrum ) und der Antrag Hildenbrand mit 55
gegen 23 Stimmen (Zentrum ) zur Annahme . (Lebhafter
Beifall .)

Zu einer Erörterung komint es sodann , nachdem
mehrere Kapitel erledigt sind, bei Kapitel 93 , Akademie
der bildenden Künste und Kunstsammlungen .

Berichterstatter v . Gauß (Vp . ) weist darauf hin , daß
eine Verlegung der Akademie nicht zu umgehen sein werde.
Empfehlenswert sei eine Vereinigung der Akademie der
bildenden Künste, der Kunstgewerbeschule und der Lehr-
und Versuchswerkstätten .

Kultminister von Fleischhauer gibt zu, daß diese
drei Anstalten anderweitig untergebracht werden sollen.
In Betracht komme ein Platz in der Nähe des Weißenhofes ,
wogegen allerdings auch nchh einige Bedenken vorhanden
seien, namentlich ' die große Entfernung von der Stadt und
der Mangel einer Verbindung .

Hildenbrand (B . ) tritt für Zulassung der vorge¬
bildeten Malerinnen an der Kunstschule ein.

Ha Ußmann - Balingen (Vp . ( kommt auf das Preis¬
ausschreiben zur Hebung der deutschen Studentenkunst zu
sprechen . Er habe gegen ein derartiges Preisausschreiben !
einer amtlichen Stelle Bedenken. Ferner möchte er zur
Sprache bringen , Laß man von Kunstschülern, wenn sie
in den Anlagen zeichnen wollen eine Mark Gebühr ver¬
lange . Das K . Hofmärschallamt könnte doch hierauf
verzichten. Redner bespricht sodann den Ausschwung des
Kunstlebens in Stuttgart und erwähnt , daß es möglich
gewesen wäre den vom ! Deutschen Kaiser nach Berlin berufe¬
nen Münchener Künstler Bruno Paul nach Stuttgart zu
bekommen. Die Stuttgarter Möbelfabrikanten hätten sich
den Künstlern gegenüber nicht auf den richtigen Standpunkt
gestellt Und der Präsident der Zentralstelle für Gewerbe
Und Handel sei hierin stuf Seite der Fabrikanten getreten .
Die Unterstützungen Ms dem Gebiet der Kunst und des
Kunstgewerbes seien auch mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
lichen Interessen Nachdrücklichst zu unterstützen.

Dr . Hieber (DP . ) : Der Gegensatz zwischen Fabri¬
kanten Und Künstlern bestehe nicht nur hier in Stuttgart ,
sondern in ganz . Deutschland . Man vergreife sich im Ton
beim Austrag der Meinungsverschiedenheiten zwischen Fa¬
brikanten und Künstlern auf beiden Seiten . Im Interesse
des ganzen fei ein harmonisches Zusammenwirken hier
dringend erwünscht.

Bericherst . v . Gauß (Vp . ) : Die Stadtverwaltung
Stuttgart stehe dem Projekt der Verlegung de Akademie
in die Weisenhofgegend durchaus freundlich gegenüber und
habe den guten Willen , alles zu tun , was geschehen könne.
Redner stellt den Antrag : Die Regierung zu ersuchen,
angesichts der günstigen Ergebnisse der angestellten Er¬
hebungen der Ausführung der räumlichen eventuell auch
orsanischen Verbindung der Akademie der bildenden Kün¬
ste, djer Kunstgewerbeschule und der Lehr- und Versuchs¬
werkstätten auf der Feuerbacherheide vogesehenen Bau¬
platz nunmehr näher zu treten .

'Kultminister v . Fleischhauer betont , daß gegen
die Zulassung von Malerinnen an die Akademie keine
grundsätzlichen Bedenken bestehen. Aus Raummangel sei
die Zulassung nicht möglich. — Bei Kapitel 94 und 95
wurde sodann beschlossen, außer dem zweiten Ländeskon-
servator auch , noch eine Assistentenstelle zu genehmigen .
Der Antrag wird ebenfalls angenommen .

Ein zu Kapitel 96 (Staatsbeiträge an Privatschulen )
gestellter Antrag Betz : den Beitrag für die höhere Han¬
delsschule in Stuttgart von 2700 auf 3000 Mk . zu erhöhen
wird ebenfalls angenommen .

Unter Kapitel 97 a fragt BaUmann (DP . ) an , ob
nicht die Herausgabe und Sammlung der Werke Friedrich
Listt' s in die Hand genommen werden wolle .

Dr . Hieber (D . P . ) regt die Herausgabe einer Ge¬
schichte des Volksschulwesens an .

Kultminister v . F l eis ch h au er sagt zu , daß. er diese
letztere Anregung seiner Mappe anverleiben wede . Die
Anregung auf Herausgabe der Werke List' s werde er
erwägen .

Der Rest des Kultetats wird sodann ohne wesentliche
Debatte vollends genehmigt . Alsdann wird abgebrochen.
Die nächste Sitzung findet statt Dienstag 2 . Juli , nachmit¬
tags 3 Uhr mit der Tagesordnung : Departement der
Auswärtigen Angelegenheiten , Verkehrsanstalten , Eisen¬
bahnetat .

Dienstuachrichte «. Uebertragen : Dem Hilfslehrer Krauß
an der Lateinschule in GZpptngen die Obervräzeptorsstelle an der
Lateinschule in Murrhaidt , eine Schulstelle in BaierSbronn , Bezirks-
schulinspekiorats Freudcastadt , dem Untcrlehrer Gottlob Pfeffer in
Freudenstad!, die zweite Schulstelle in Hessigheim. BezirkSschulinspekto -
rais Bönnigheim , dem Unierlehrer Gottlob Mayer in Sulz a . N,
eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in Jrny , OA. Wangeu . dem
Schullehrer Franz Häsele in Svindelwag, OA. Leutkirch , in Schram¬
berg , OA. Oberndorf, dem Schullehrer Engelbert Nägele in Unter-
digisheim, OA. Balmgen .

Ernannt : Den Gerichtsassessor Josef Rau , stellvertretenden
Amtsrichter bet dem Amtsgericht Stuttgart Am'

, zum Amtsrichter
bei dem Amtsgericht Stuttgart Stadt.

Versetzt : Den Amtsrichter Dörteutach iu Langenburg seinem
Ansuchen gemäß an das Amtsgericht Ludmgsbuig.

Der Tatzenstecken . Bei den mehrfachen Klagen,
die in der 2 . Kammer über die Anwendung des Rohr¬
stocks in Württemberg erhoben worden sind, mag an den
Bericht einer dstprcußischen Zeitung erinnert werden, der
unlängst den Referenten in einer Lehrerversammlung sa¬
gen ließ : „ Im Notwendigen die Einheit , im Zweifelhaften
die Freiheit , in allem aber die Hiebe , um so wirken
zu können zum Wohle der anvertrauten Jugend , zum
Schutze des Landes und zum Wohle des Standes .

" Da¬
raus könnte man entnehmen , daß am entgegengesetzten
Ende unseres Vaterlandes die Prügeltheorie noch mehr
in der Blüte steht , als bei uns , wenn es sich nicht um
einen — Druckfehlerteufel handeln würde ; der Referent
hatte nämlich in Wirklichkeit an die Liebe appelliert .

Licderfest - es Schwäbischen Sängerbundes .
Das 26 . allgemeine Liederfest des Schwäbischen Sänger¬
bundes , das zur Zeit in Gmünd abgehaltew 'wird , hat
am Samstag abend mit einem Bankett in der städtischen
Festhalle im Stadtgarten seinen Anfang genommen , wobei
die Gmünder Gesangvereine teils gemeinsam, teils ein¬
zeln im -Vortrag einiger Chöre treffliche Leistungen boten .
Am Sonntag Morgen prangte die Stadt im schönsten Fest¬
gewand . Eine große Menschenmenge wogte durch die
Straßen und sammelte sich schon in früher Stunde auf
dem Marktplatz , wo der Festtag durch ein Konzert ein¬
geleitet wurde . Um 8 Uhr stellten sich dann die Vereine ,
die größtenteils Mit den ersten Morgenzügen hier eingetrof¬
fen waren , am Rathaus auf , von wo sie sich in gemein¬
schaftlichem Zuge, ihre Fahnen mit sich führend , zum Fest¬
platz bewegten. Dort erfolgte unter Absingung eines Be¬
grüßungschors seitens der 4 Gmünder Vereine in der
Sängerhalle die Uebergabe der Bundesfahne durch den
Bundespräsidenten , Rechtsanwalt List, an den Vertreter
der Feststadt , Oberbürgermeister Möhler . Nicht weniger
als 231 Vereine und Abordnungen haben sich aus allen
Teilen des Landes eingefunden . Nach 9 Uhr nahm der
Wettgesang seinen Anfang , in dem 18 Vereine im länd¬
lichen Bolksgesang , 29 im höheren Volksgesang und 1
im Kunstgesang wetteiferten . Eine besondere Aufgabe hatte
sich der Stuttgarter Liederkranz gestellt, der unter per
Leitung von Professor Förstler , sowie unter der Beteilig¬
ung der Musikkapelle des Jnf .-Reg . 125 die Ballade
„Das Herz von Douglas " von Fr . Hegar zur Aufführ¬
ung brachte . Als Solisten wirkten dabei Konzertsänger
Reusch , Hofopernsänger Bolz und E . Krempel mit . Beim
Wettgesang wurde im allgemeinen recht schön gesungen
und 'man konnte wieder die erfreuliche Wahrnehmung wa¬
chen, daß diese Wettgesänge einen guten erzieherischen
Einfluß auf die Leistungsfähigkeit der Vereine ausübcn .
Um 3/46 Ahr endigten die Gesänge, deren Bewertung durch
ein Preisrichterkollegium erfolgt , das seit : Urteil am Mon¬
tag durch die Preisverteilung bekannt geben wird . Die
überaus zahlreiche Zuhörermenge spendete lebhaften Bei¬
fall , namentlich -aber der 'gediegenen Leistung des Stuttgar¬
ter Liederkranzes . Das Wetter war der Veranstaltung am
ersten Tage günstig . _

Stuttgart , 32 . Juni. Wie der Staatsanzeiger er¬
fährt wurde die Stelle des Vorstands der inneren Abteilung
des Ludwigsspitals an Stelle des ß Sanitätsrats Dr . Wil-
dermuth dem Medizinalrat Dr . Kohlhaas übertragen .

Eßlingen , 24 . Jüni . Eine Reihe von hiesigen Ge¬
schäften wird mit Rücksicht auf ihr Personal zunächst ein¬
mal versuchsweisefür die Zeit vom 7 . Juli bis 25 . August
vollständige Sonntagsruhe einführen .

Göppingen , 32 . Juni . Die bürgerlichen Kollegien
haben gestern die Einrichtung einer städtischen Sparkaffe
einstimmig beschlossen . _

Am Sonntag fiel bei der Gaiseiche in Stuttgart
ein 33jähriger Taglöhner von einem Baüm , den er um ein!
Wildtäubennest zu erreichen, erstiegen hatte , etwa 10 Me¬
ter hoch herunter und war sofort tot . !

Am Samstag nachmittag ertranken zwei Arbeiter
beim Baden im Neckar . In Untertürkheim war es
ein italienischer Arbeiter , dessen Leichnam bis jetzt noH
nicht gelandet würde und in der Militärfchwimmanstalt ein
'18jähriger Taglöhner , der obgleich sofortige Hilfe zur
Stelle war , nur «als Leiche gekündet werden konnte. —

Aus Oberndorf wird gemeldet : Samstag Vor -*
mittag wurde endlich der Leichnam des Kindes Otto
Klump, am, Fabrikwehr , unweit ' von der Unglücksstelle auf-
gesunden, das am 15 . Juni auf so tragische Weise mit
seinem Vater Eugen Wumpp , Major hier ums Leben ge¬
kommen ist.

Am Sonntag abend fand im „weißen Hahnen " in
Göppingen in der Italiener einen Tanz arrangiert
hatten eine sgroße Schlägerei statt , deren Ursache die holde
Weiblichkeit war : Infolge Eifersüchteleien entstand ein!
Wortwechsel, der! alsbald in Tätlichkeiten ausartete . So¬
fort war das berüchtigte italienische Stilet in Tätigkeit .
Nicht weniger als drei Italiener erhielten schwere
Stichwunden . Einer der Italiener ist tätlich verletzt.
Alle drei Italiener erhielten lebensgefährliche Stiche in
den Unterleib . Sie wurden nach Anlegung eines Notver¬
bands ins städtische Krankenhaus verbracht .

Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Strutt tu Göppingen
hatte beim Kochen des Mittagessens Spiritus in den Koch¬
herd geschüttet . Der Spiritus explodierte und dabei hat
sich die Frau so schwere Brandwunden zugezogen, daß sie
an den erlittenen Brandwunden starb .

Hsrichtstairi .
München, 22 . Juni. Die Staatsanwaltschaft hat

gegen die sretsp re ch end e n Urteile im Wucherpro-
zeß Revision angemeldet .

Berlin , 23 . Juni. Der Reichstagsabgeordnete Erz-
berger hat die Berufung gegen das Urteilim Pro¬
zeß Bennigsen , wo er bekanntlich zu einer Woche
Gefängnis verurteilt wurde, nunmehr angemeldet .

Kiew , 24 . Juni . Das Kriegsgericht verurteilte
fünf Soldaten , darunter einen Sappeurfreiwilligen , wegen
Anstiftung zu dem in der Nacht zum 18 . Juni im Lager
von Syretz gemachten Meutereiverfuch zum Tode .

Mergentheim, 23 . Juni (Heuernte) Wiesmheu sehr gut ,
Klee namenttich älterer ziemlich gut. Für Heu wurde per Zentner
t .Sv Mk. bezahlt.



I. Hauptversammlung
des

evangelischen Arbeitervereins Wildbad im HotelPalmengarten am SS. Juni 1SS7 .
„ Einig wollen wir sein "
„ Ein Volk von Brüdern !"Am letzten Samstag den 22 . Juni tagte im HotelPalmengarten die 1 . Hauptversammlung des evangelischenArbeitervereins Wildbad. Der Beginn der Versammlungwar auf 8 Uhr angesetzt und füllte sich auch bis zu dem

genannten Zeitpunkte das Lokal so ziemlich . Der Vorstanddes Vereins Herr Zimmermann Schmid jun . eröffnet «unter Entbietung herzlichen Willkommens die 1 . Haupt-tagung und betonte, um den seitherigen Vorwürfen Trotz
zu bieten, daß der evangel. Arbeiterverein Wildbad aufrein nationalen Boden stehe, auf den Boden der Religionund Vaterlandsliebe und wies auf § 2 der Vereinssatzungenhin, der diese ausgesprochenenWorte in sich vereinigt ; dieserlautet : „ Auf Grund des evangelischdn Glaubensbekenntnissesund treuer Vaterlandsliebe stehend soll der Verein ein Band '
des Zusammenhalts und ein Mittel geistiger Förderung seinund besonders die wahre Hebung des Arbeiter¬
standes sich zur Aufgabe machen " Herr Schmid wies
sohin die von der öffentlichen Meinung gemachten Verdäch¬
tigungen vor versammelten Verein ganz entschieden zurückunter wiederholter Berufung auf § 2 der Vereinssatzungen.Er begrüßte sodann Herrn Stadtpfarrer Auch , der der Ein¬
ladung des evangel. Arbeitervereins zur Hauptversammlungin liebenswürdigster Weise Folge geleistet hat und erteilte
ihm zu einer längeren Aussprache das Wort Herr Stadt¬
pfarrer Auch ließ seine schon oft bewährte Rednergabe
dahingleiten in Worten sehr interessanten Inhalts . Er
gab im elfteren seine Freude darüber kund , daß der noch
ziemlich junge Verein bereits zu einer stattlichen Schar von114 Mitgliedern herangewachsen ist und begrüßte insbe-
sondere den Kernpunkt der Sache, das religiöse Bewußtseinauf dem sich die Prinzipien des Vereins aufbauen . Redner
zog einen Vergleich zwischen den verschiedenen Schichten der
heutigen Arbeiterbevölkerung und führte aus, daß es im
Deutschen Reich leider sehr viele gibt, die den Wohlstandihres Mitmenschen auf das Spiel setzen , es sind dies meistensArbeiter, die jahraus jahrein in größter Unzufriedenheitleben , denen die heutige Arbeitergesetzgebung in unserem
deutschen Vaterland nur ein Dorn im Auge ist und nuralles Gute und Lobenswerte an den Einrichtungen fremderLänder finden ; diese Sorte von Leuten geben die Paroleder Volksfreundlichkeit aus, die sich jedoch in ihren Ansichtenals ausgesprochenerLandesverrat wieder spiegelt. Er sprach

ferner, daß bei uns in Deutschland die Arbeitergesehgebungim Verhältnis zu andere Länder weit voraus ist und gab
auch die Arbeiterfreundlichkeit des deutschen Kaisers kund,
welcher sich dahin ausgesprochen hat, daß er nach seinen
Kräften mithelfen werde an der weiteren Ausgestaltung der
Arbeitergesetzgebung und auch ferner bestrebt sein wird, für
den Arbeiter nur Gutes zu schaffen. Herr Stadtpfarrer
Auch stellte dann im Laufe der Versammlung seine wert
vollen Dienste in die Auslegung der Vereinssatzungen, dessen
Verlesung und Besprechung durch HerrnVorstandSchmid
in Gemeinschaft mit den Versammelten erfolgte.

Nach Schluß der Verlesung und Genehmigung der¬
selben wurde der gemeinsameLebensmitteleinkaufeinerlebhaftenDebatte unterzogen und wurdesowohlvon Seite des Vorstandes
sowie auch von den Mitgliedern auf die großen Schwierig¬keiten hingewiesen , die sich mit dieser Sacke verknüpfen, man
kam zu der Ansickt dieser Angelegenheit vorläufig nichtGewalt anzutun, gab jedoch dem Wunsche Ausdruck, daß
sich der Ausbau in dieser Beziehung in Kürze vollziehen
möchte, durch beträchtliches Anwachsen der Mitgliederzahl .Der Vorstand des Vereins sprach nun Herrn Stadtpfarrer
Auch im Namen der gesamten Mitgliedschaft den bestenDank aus für di« große Ehre mit der er den Verein durch
sein Erscheinen zu heutiger Hauptversammlung gewürdigt
hat, ferner für die guten Ratschläge mit denen Herr Stadt¬
pfarrer Auch dem Verein bisher zur Seite gestanden istund bat um Fortbestehung des seitherigen Wohlwollens , was
Herr Stadtpfarrer auch zusicherte Es wurde sodann von
der Vorstandschaft bekannt gemacht , daß zwei Vertreter zum
Verbandstag des Landesverbandes der evangel. Arbeiter¬
vereine Württembergs zu wählen sind , vabei hinweisend aufdie Pflichten und Aufgaben, die ihrer harren . Der Wahl¬
akt ging durch Abstimmung sämtlicher anwesenden Mit -
glieder vor sich Als Vertreter wurden gewählt Wilhelm
Horkheimer und Gottlieb Dolz . Nach einigen wei¬
teren Erörterungen sachlicher Natur wurde die Versamm¬
lung gegen halb t2 Uhr vom Vorsitzenden geschlossen.

KonzerL - '
Rrogrnmrn
äss

Lurorede8t .sr8
Direktion : 4 . Drein , Königl. ölusikäirsktor.

Di6n8t »A, cken 25 . >7uni , 3 '/ - —7-5 llkr uavbm (Aolagso )
1 . Von Lieg so 8isA, ölaisob voo Dsbokai-ät
2 . Ouvsrturs , Das VVunäsrvsssor* von Kioto v
3 . Asträa- ll?äo2S , IVUrsr von 8traus8

4 . ölsill lüsä (8oiä gsgrüsst ss ist Krüblillgsrsit)
von 8okinälor

5 . Dsr Kitt äsr 5Valkürsu von k . öVagnor6 . I^ isnsr am Daoä , kotpourri von komrük
7 . Ooläslss , Oavotts von kuobs8. kiäss , kolka voo kaust

absoäs 8 '/ , — 9 '/r Ddr (Lslsuobtung ) ,
1 . Miso llbuoäorsr , ölaassb voo 8oussa
2. Ouvsrturs Op . 8i jstais koi von Aäam
3 . ölorgsoblättsr , Walrsr von 8trauss
4 . 3vsns uoä Ariv kür 01ariustts -8olo voo ksrgsou

(8srr IVuoäsrliob)5 . Okksodasdania gr. kotpourri voo Oouraäi
6 . Ooräoo-ösoust - Rsnllon, Oalopp voo 8orgs

(öoi uogüustigsr ^ ittsrung im Ooovsrsatioussaal)
1 . Ouvsrtuis L. Op . , Diäslio * von D. v . Lvstbovso
2 . Karo mio dsu von ; Oius Ooräano
3 . karapbrass über äas krsisljvä aus . jilsistsrsäugvr *

vou k . 5VaAuor
(Korr konLSrtwvistor Oärtusr)4 . ll?raum - kautomius a . , Häu8sI u . OrstsI " v. Dumpsräillk5 . Valss äss kisur a. cl. „ I7us8kllaokor - 8uits von

Isvbs ^kovskxAillvvovd , cken 26 . 3uni 1907 , 8—9 Dbr slrillkkallo )
1 . I^ aob auk moill kvrs uoä siags .
2 . Ouvsrturs ri. Op . „5?uraoäot" V . Davlmsr
3 . ^Visusr krausu , ^Valrsr 4. 8trauss
4 . Kautasis aus „krsviosa " 0 . öl . v. öVsbsr
5. ^ alä-lcl^lis käw . karlovr
6 . kmm^-ölarurka Osigsr

11 —12 llstr (Aulagso )
1 . dlur Nut . ölarsob k . .Vlutb
2 . Ouvsrturs n . Op . „Dis Nuskstisrs äsr Königin"

Dslsvsx3 . Iräums auk äsm Ovsao , 1>VaDsr 4 . Dung!
4 . kolouaiss Ilsnvison
5 . kautasis a. 6 . Op . „Dis 8tumms v . kortioi" Aubsr
6 . Artillsrisksusr, Oalopp ölvllsr

koMekIMee
mml .bkU.vecmbei ' m kiWtlemcli MLestsüelen

^ NeeVwpock.

Druck rrw Vertan der Verutz . Honnann ' uUeu Buchdrucker ei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.
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empfiehlt
L von

für Damen und Herren in Hemden ,
Jacken und Beinkleider verschiedener

Systeme und in jeder Preislage.
— —

erstklassiges Jabrikat — Tag - «. Nachthemde «, Jacken«. Beinkleider, Untertaillie«.
8etiür2Sll kür jsckss 4 .11«r md^

8srvi « r86Üör2Sll . »„d s-rbig°
Dlltsrrook«, Anslancksrüske ,

Pfg - an per Paar
m allen Farben ,

üvrr «L8o <;lLvit ^ ^ ^von löPfg. an per Paar bis zu den fernsten .
»« eil A6brrmeIt8keri ;A, Urollivr -

^ ä8vdv , Lsävwänttzl , üv8evträA6r .
Kl« llMllü öi »PK fs« !

8 «i LsrLndlnnK 5 °/v kudutt

!

0kri8t . Sott . Uilädstä.
kauptÄrLWS 89 . Lauptstrasss 89 .

Empfiehlt sein reichsortiertes Lager in
MeAK - rte -r Dkr/ne - r -, re . Lrrrk ?6D-

Lrro/ -/ - rrrrc ^

6UMwi8vkutiv7 8v7viv 8l>11äv ^ rbvit6r8tio1v1
unä üolMotluko .

Alle Sorten
Jacke , Creme, Cinlegsohlrn, Plattsußeinlagrn etr. sind in großer

Auswahl am Lager.
LM- Anfertigung nach Maß . "MS

keparitlureii prompt uiul billig -

Kal . tturtheater
Wildbad.

Direktion : Jntendanzrat Peter
L i e b i g .

(Dutzend -Karten giltig )
Dienstag , den SS. Juni 1SV7,
DLv dviäen IrLOvoreil .

Lustspiel in 4Akten von Paul Lindau .
Leiter der Aufführung : Hr . Regisseur

Schreiber.
K. Forftamt Meistern.

von Abbruchmaterial u . Schlagraum .
Am Samstag , SS . Juni ,

vormittags 8 Uhr auf der Forst -
amtkkanzlei das Abbruchmateria l von
der Dürrengrundbrücke und aus Abt .
16 Sandsteigle ca . 6V0 Wellen
nnausgeprügeltes Nadelholz-
Reisig.

Frisches Gemüse
und Blumen

sind stets zu haben bei
Otto Schrafft, Gärtner,

Oldenburgstraße Hinterhaus bei
Schneider Vollmer.

Mtsv
OÜ6I16 KÜ886

vse bistisc Vksgöblieti ßostts

- -
Dv» Oikt unü 8Loe» . Dos«

sesit tn OriioimipneLunx Wvi«» - »«-
«»al VirmB kiitsi dlekubort L 6o.,
^ ^Llsedun-rsti m»n rurüok.

V«et»L, n )« 1ö, ^ rrlzAt. 20 , Lao»«»
trckt, Vnnot D rp . XsmpsstrpflLLr «', forub»!»»«

Feinste eingemachte

^ reiselbeer
1 Pfd .-Dose SS Pfg ., 2 Pfd . -Dose
SS Pfg . empfiehlt

Hermann Kuhn.

hat abzugeben Wetzel ,
Rennbachbrauerei

Din « an Lien

ürossv
MresM

herrscht über meine so überaus leichten Zahlungsbeding¬
ungen, billigen Preise und aufmerksameBedienung . Ich bitte

814 ? K 4?LÄII
Bei mir erhalten Sie

lililimiiD

Mnrichtmgen
und ganze

von den einfachsten bis zu den feinsten , sowie einzelne

Ferner
kLrämkn , leppieke , liseti - u . LeMeeLen ,
LmäerbettLteHen ^ müer - u .ZportVLtzerl

NsML-, LLSW- N. UMsr -

LketL Meu/rert67r .
Wer denkbar leichteste» Kredit , wie solchervon niemanden angenehmer und leichter gebotenwird , wünscht, der wende sich

an das einzige
Me !- unk Vke» >iM M

i» kkorrNeiin

I
.

INMllL U
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